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*r. 7« Druck und Verlag der ^ chdruckerei
Franz Schick «! in Oberlahnftei» I, «a 2. April 1918. Für die Schrstkleitungverantwortlich

Eduard Schicket in Oderlahnstetn. 36. 3airiiif.

Amtlich« öekonnt » ach»»gr«
18. Armeekorps, Stellvertretendes Generayommand».

«bt . Hld . Tgb -Nr . 5578/1126.
Gouvernement der Festung Mainz . ,

Abt . Mil . Pol . Nr . 52 141/25 515.
Betr Aus - und Durchfuhr von Pferden.

Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager¬

ungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs¬
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den
Befehlsbereich des 18. Armeekorps und des Gouvernements
Mainz:

Die Aus - utld Durchfuhr von Pferden im Handelsver¬
kehr aus dem Befehlsbereich des 18. Armeekorps und des
Gouvernements Mainz nach Bayern , Württemberg und
Sachsen ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mst Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mir Hast
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Jt  bestraft.

Frankfurt a . M ., / Mainz , den 8. März 1918.
Der stell». Kommandierende General.
IMeief,  General der Infanterie
-ver HWWHW Kt WIsUwst WW« z.

Maufch,  GeneralkeutmM.
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Mich « MsesÜrcht.
St . Goarshauken , den 29. März 1918.

Hark. Lande« .
M r . M » l f f , RegieruvgSrat.

.H
Nie nichste« unevtgettlichen Sprechstunden für und».

mÜWkte Lungenkranke» erd« am
Montag, den 8. April 1918, vorm, von - —1 Uhr,

durch den Kgl. Kreisarzt, Herrn Geheimen Medizinrkra'.
Br . « »her im ftAHften Krankenhause zu St . Gaarshausen
lchgahawn .

Sk. Goarshausen, de« 22 . März 1918.
Der » « Atzende des Kreist,usschvffrs.

Br . Mal ff , Ragiaumgsrat.

Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 8. d. Mts.
betr . die Einschränkung des Verbrauch elektrischer Arbeit,
Kreisblatt Nr . 59, wird das folgende Merkblatt zur Be¬
achtung hierdurch veröffentlcht.

St . Goarshausen , den 22 . März 1918.

Wokanntmachnn,
Aus Grund des § 14, letzter Satz , der Polizeiverord¬

nung (Fischereiverordnung ) vom 29. März 1917 (Regie-
rnngsamtsblatt S . 101) wird die Frühjahrsschonzeit in den
Flüssen Rhein , Main , Lahnmnd Nidda innerhalb des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden für dieses Jahr aufgehoben.

St . Goarshausen , den 30 . März 1918.
Dar k. Landrat.

I . V.: Niewbhner.

Erreichtes Ziel.«•
Roman von L.  Waldbröhl.

sch ilkachdruck verbaten.)

.Jawohl , Herr Voßbergs Als Gicht und Wassersucht
bei ihm einen so bedenklichen Grad erreicht hatten , daß er
«ohl selber das Ende hcraunahen fühlte, ließ er sich in
feinem Kraiilenstuhl hierber an den Schreibiisch fahren,
schickte den Krankenwärter , der sonst immer um ihn sein
mußte, aus dem Zimmer und befahl mir, die Türe » zu
verschließen. Dann mußte ich den Schreibiisch aussperren,
sämtliche Geheimfächer örtnen und ihren Inhalt vor seinen

• Augen dort im Kamin verbrennen . Mit Luchsaugen starrte
er in die Flammen , um sich zu vergewissern, daß auch
nicht der kleinste unverbranute F . tzen in der schwarzen
Asche zurückgeblieben sei, und immer wieder arbeitete er
trotz seiner Schmerzen eigenhändig mit dem Feuerbaken i»
dem Knisternden Zeug herum. Ich will ja dem verstorbe¬
nen Schloßherrn von Eschenhagen nichts Ilebles nachredcn,
«der wie er da mit seinem verkniffenen, von körperlichen
Leiden verzerrten und schon von der Hand des Todes ge¬
zeichneten Gesicht vor de.n Kamin saß, um die Vernichtung
seiner Papiere zu überwachcn, erschien er mir wie eine
Verkörperung des bösen Gewissens. Und ich konnte mich
des Gedankens nicht emschlagen, daß da wohl mancher
stumme Zeuge begangenen Unrechts, manches schwer¬
wiegende Beweisstück alter Schuld für immer aus der
Weit geschafft wurdet

„Und es blieb nichts in dem Schreibtisch zurück? Sie
mußten seinen gesamten Inhalt verbrennen ?"

„Ja — alles . Herr Voßberg können sich leicht da¬
von überzeugen , daß er vollständig leer ist."

Damit batte es in der Tat seine Ri htigkeit. Auch
«icht das winzigste Blättchen war zurückgeblieben. Der
sterbende Dendriner hatte mit den Spuren idnvr Lebens¬
arbeit so gründlich uufg--ränmt , als es eben möglich ge»>
wesen war . Den» di? Spuren , die seine unheiliolle
Tätigkeit in den vernichteten Existenzen seiner Opfer hin-

Dr. Wolfs Reg. Rat.

Merkblatt.
Wie spart man elektrische Arbeit

und damit kohlen?
Im vaterländischen Interesse ist es notwendig , überall

an elektrischer Arbeit und damit an Kohlen zu sparen. Dies
nmß insbesondere dadurch geschehen, daß jeder nur irgend
entbehrliche Verbrauch unterbleibt. Soweit dies nicht mög¬
lich, beachte man das Nachstehende:

A . Kraftbetrieb.
1. Man vermeide jeden längeren Leerlauf von Mo¬

toren.
2. Wenn der Motor in Betrieb ist, benutze man ihn

möglichst voll, indem man die zu erledigeirden Arbeiten an¬
sammelt und richtig verteilt.

3. Man lasse Arbeitsmaschinenund Vorgelege nicht
unnötig leer millaufen ; gegebchienfalls setze man nicht ge¬
brauchte Axbeitsmaschinen, Vorgelege , Transmissionen u.
s. w. durch Entfernung des Riemens usw. still.

4. Man vermeide verwickelte Anordnungen , wie mehr¬
fache Vorgelege, gekreuzte Riemen , lange Wellenstränge.
Transmissionen belaste man nicht mitten zwischen, sondern
nahe bei den Lagern . Der richtigen (weder ztl großen noch
zu kleinen) Riemenspannung wende man Auisinerksamkeit zu

0. Vorschaltwiderstände , bHe elektrische Arbeit verzeh¬
ren , verwende man nur in zwingenden Fällen.

6. Man benutze in der Zeit vom 15. Oktober bis Ende
Februar Motoren nicht von 4 bis V28 Uhr nachmittags.

7. Lastenaufzüge sollen mir für Lasten über 30 'Kg. be¬
nutzt werden.

8. Personenanfzüge sollen nur selten und nur von
kranken oder schwächlichen Personen benutzt werden.

8 . Beleuchtung.
1. Man schalte Lampen , die nicht mehr benötigt wer¬

den, sofort aus.
2. Man benutze nur die unbedingt notwendigen Lam¬

pen. Bei einem Beleuchtungskörper mit beispielsweise 5
! Lampen schraube man 3 ans , bei größeren Beleuchtungs¬

körpern mit beispielsweise 20 Lampen schraube man min¬
destens 12, wenn möglich 15 aus.

3. Bei einzelnen Lampen verwende man nicht unnütz
hohe Kerzenstärken, vielmehr z. B . statt 50 Kerzen nur 32
oder 25, statt 25 Kerzen nur 16 oder 10.

4. Sofern noch Kvhlefadenlampen Verwendung fin¬
den, tausche man sie sofort gegen Metallsadenlampen höch

stens gleicher Kerzenstärke ans , da sie nur ein Drittel fcef-
elektrischen Arbeit verbrauchen.

5. Die allgemeine Beleuchtung im Zimmer »erringe«
man weitestgehend und beschränke sich auf 'die ausreichend«:
Beleuchtung am Gebrauchsort.

6. Man bringe die Glühlampe ttinlichft nahe am Gv-
branchsort an.

7. Durch richtige Anwendung von Reflektoren kan« ,
man die Beleuchtting an der Gebrauchsstelle verbeffechtz
oft sogar bei geringeren ! Verbrauch an elektrischer Arbeit.

8. Man beseitige lichtverzehvende Schirme und Gehäy-'
ge, soweit sie nicht etwa für den Schutz der Angen unent¬
behrlich sind.

9. Arbeiten , die bei natürlichem Licht gemacht werdM
können, verrichte man nicht bei künstlicher Beleuchtung.

6 . Straßenbahn.
Man benutze Sttaßenbahnen nicht unnütz, wenn ma>«!

ohne große Mühe gehen kann ; insbesondere in der Zeit dtz»,
stärksten Benutzung der Straßenbahnen ist eine Entlastuvtz
derselben zugunsten solcher Personen , die unbedingt Ä*
fördert werden muffen, wichtig.

H. Allgemeines.
Man lese in besttmmten Zeiträumen (je nach Höhe tnß\

Verbrauchs monatlich , wöchentlich oder täglich) selbst dpi»!
Zähler ab.

Der Reichskommissar für die Kohlenoerteilung.
(Abteilung Elektrizität .)

terlassen, hatte er freilich nicht anszutiigeu vermocht. Und
vielleicht hatte er nicht einmal den ec ue vollen Wunsch
gehabt, es zu tun.

Als der Schloßverwalter oegangen war. »nachte sich
Herbert noch ein Geilste », mir dein interessanten Me¬
chanismus ver vcri-t.i.meiicn Ge eirusüchrr zu schapen. und
dabei geschah es, dost sich unoeis 'Heus ein Znmchenbrettchen
zurück schob, dessen Bedeutung leiht! dem allen Re in ick un¬
bekannt geivcscu zu sei» schien. Ein weitercs schmales Fach
würde dadurch bloßgilegt , und in ki-jeui o,ach »»eckte ein
zu!aiymengejal »eies Vctpier. Herbert zog es heraus und
widernand untiil ich f «r Beijuchung nicht, es näher in
Auaeuschein zu>-i.ehiucn. Es »var ein in englischer
Sprache abgerafst-'s Dvluinenst und da er ja diese Sprache
eben o vv»ko,iii!»»en bekcrrlckste »vie die deutsche, brauchte
der junge Schießherr von Escheuhagen »icht viel Zeit, uin
feslziistcllen, daß es sich uin \cine in London ausgestellte
Hei»aisurkunde handle . Sir war schon recht alt) denn
das Datiun Der Ausicrtigung lag um volle zweiund-
zwonzie Jahre zurück. Das für Herbert erstaunlichste aber
war , da», das Dokument auf den Namen August Ben-
driner laureie und die Rechr-gül »igkeit seiner Trauung mit
einer gewiffen Helene Stunnhasel besiatigie. Dies war
in der Tal eine röchst sonderbare Entdeckung; denn Her¬
bert natte bisher immer gehört, da» Denoriner als Iung-
gejeli gestorben fei. Auch der Justiziar Wallerjiein , der
doch mit den persönlichen Verhältnissen »eines ehemaligen
Klienten aus das genaueste vertraut gewesen war, schien
nichts von seiner Verheiratung gemußt zu haben.

Herbert nahm sich vor, de,i Z»»ii ;rat gelegentlich zu be¬
fragen . Eine besondere Bedeuiuna freilich maß er der
S <.che nickt bei. Denn wenn Dendriner wirklich vor zwei¬
undzwanzig Jahren ein Ebec ündnis eingegaikgcn war, so !
war dgssewe jedentalls ol;ne Nachkommenschaft geblieben,
und auch j'.ue Helene Stutnthosci deckte tvoyl schon längst !
der grüne Rast ». Rach einem kurzen Zaaoern hielt (
Herbert e- für das beste, die Ilrtunde dort zu belasse»,
wo »r sie ...esunden hatte. ' Er legte sie also "in das Fach ;
zurück und l' .st bas e»be durch einen Druck au » die ge- I
Heime Feder wieder zujpriugen . j

. Me tat»!» » TltMSeriHlr
î DB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

30. März, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld nördlich von der Somme ist di«
Lage unverändert. Ayette wurde vom Feind gesäubert.

Zwischen Somme und Avre warfen wir die Engländer
und die ihnen zu Hilfe geeilten Franzosen aus Teilen ihr««
vorderen Stellungen und nahmen Beaucourt u. Mezieres.

Französische Angriffe gegen Montdidier scheiterte«.
Die Franzosen haben nunmehr auch mit der Zerstör«,

«ng von Laon begonnen. Durch anhaltende Beschießung
wurde die Kathedrale erheblich beschädigt.

Leutnant Bongartz schoß seinen 32. und 33. und Levt«
nant Udet seinen 22. Gegner ab.

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

WTD. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
31. März, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen westlich von der oberen Ancrr wies«

wir englische Gegenangriffe ab.

Dann veisthloß er auch den merkwürdigen Schreib¬
tisch, dessen verborgene Wunder ihm einen langen Abend a»-
genehm verkürzt hatte», und begab sich zur Ruh«.

9. Kapitel.
Unerwartete Hausgenossen.

Nach einer Reihe trübseliger Regentage war an diesem
Septembermocgen die Sonne in strahlender Pracht unb
Herrliihkeit aufgegaugen . Herbert stand am offenen Fen¬
ster ches Rauchzimmers und ließ feinen Blick über die zu«
großen Teil s.hon perbstlick» versärblen Baumwipfel des
Parkes dayinjchiveisen. als der Klang einer hellen weib-
iichen̂ Stimme »eine Auimerksamkeit erregte.

Es »ehlte im S .eloffe natürlich nicht an weibliche»
Dieiifto- ten. »mö cs w.ire an und für sich nichts Bes-
wunderliche- dabei gewesen, daß eines der Mädchen sich
vernehmlich machte, 'kiber mit dieser Stimme hatte es d« b
eine ganz eigene Bewandtnis . Erstens war sie so kt«
und üt ei mutig , wie es für einen dienffbaren Geist höchst
unschicklich gewesen wäre , und zweitens hatte sie eine»
so ungemein lieblichen, silbernen Klang , daß Herbert sich
Fewig daran erinnert haben würde , wenn er währeub
seines Hierseins dieie Stimme schon einmal gehört hätte.

Er spähte zum Fenster hinaus und erlebte ei«
Ueberraschung, die noch um ein beträchtliches größer w«
als die voraufgcgaiigene . Auf einer Aitane im erst«
Stock des Schlosses, nahe genug , daß er sie von seine«
Standort aus deullnh beobachten konnte, saßen zwei Da¬
men, eine altere init schon ergrautem Haar und eil»
junge, die ih»n vorerst den Rücken zukehrte, so daß «c
von ihr »iich's weiter sehen konnte als die Umriß4nie
ihres offcnva»' sehr wohlgebildeten , schlanken Oberkürpecs
und eine Fülle rot ich btonden Haares . Beide Dame«
waren ohne KopibeDeckungund, wie es dem in solche»
Diî gen nicht sehr kundigen Herbert wenigstens scheine»
woliie, in eleganien Morgenkleidern.

(Fortsetzung folgt.)
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Lahrrfteiner Tcrgeblatt. Kreisbtatt für den Kreis L. ufen.
Zwischen Somme uni Oise haben mir im Angriff neue

Erfolge errungen. Zu beiden Seiten des Luce-Bau, . s
durchstießen wir die vordersten durch französische Regimen¬
ter verstärkten englischen Linien, erstürmten die im Tale
gelegenen Dörfer Auberrourt, Hangard und Demuin und
warfen den Feind trotz heftigster Gegenangriffe auf Mo-
reuil und die nördlich gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen Moreuil und Royon griffen wir die neuher-
angeführten im Aufmarsch befindlichen französischen Ar¬
meekorps an. Nördlich von Montdidier warfen wir den
Feind über die Avre- und Don -Riederung zurück und er¬
stürmten die auf dem Westuser gelegenen Höhen. Mehrfach
wiederholte Gegenangriffe der Franzose« westlich von
Montdidier, aus Fontaine heraus und gegen das eroberte
Mesnil scheiterten blutig. Fontaine wurde am Abend er¬
stürmt, Mesnil in zähem Kampf behauptet.

Die von Montdidier bis Royon angreifenden Truppen
warfen den Feind aus seinen frisch aufgeworfenen Gräben
über Affainvillers , Rallot u. Hainvillers sowie auf Thies-
court und Bille zurück. Starke Gegenangriffe der Fran¬
zosen brachen auch hier zusammen. Das die Oise beherr¬
schende Fort Renaud südwestlich von Royon purde im
Sturm genommen.

Bon allen Seiten der Front werden schwerste blutige
Verluste des Feindes gemeldet.

Bm Ich  anderen «rt^ sschanpUtze» nichts Rene«.
r: L , d e » d » r s s.

Abenddericht des « rvtzen Hauptquartiers.
Berlin,  31 . März. (Amtlich.) Oertliche ersolg-

reiche Kämpfe zwischen Luce-Bach und der Avre. Gegen¬
angriffe der Franzosen westlich und südwestlich von Mont¬
didier sind unter schweren Verlusten gescheitert.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier,
1. April, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Schlachtfeldenördlich von der Somme lebten

Artillerie - und Minenwerferkämpfeem Abend auf.
Zwischen dem Luce-Bache und der Avre setzten wir un¬

sere Angriffe fort und nahmen die Höhen nördlich von Mo¬
reuil. Engländer und Franzosen, die mehrmals vergeblich
im Gegenstoß anliefen, erlitten schwere Verluste. Oertlicher
Vorstoß au dem westlichen Avre-User brachte uns in bi*
Besitz des Waldes von Arrachis.

Auch gestern versuchten französische Divisionen in mehr¬
fachem Ansturm die westlich von Montdidier sowie zwischen
Don und M ' tz verlorenen Dörfer und Höhen zurückzuge¬
winnen. Ihre Angriffe brachen blutig zusammen.

Mit den Kämpfen der letztenTage hat sich die Zahl der
seit Beginn der Schlacht eingebrachtenGesangene« aus über
75 VV0 erhöht.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Gencralquartiermeifter: Ludendorfs.

Oefferv*id *-xhwrffch «>r Xmtsht 'idit
WTB.  Wien,  30 . März . Amtlich wird verlautbart:
An der Piave -Insel Papadopoli wiesen unsere Siche¬

rungstrupp n einen italienischen Vorstoß ab. r ûch sonst
war die Gesechtstätigkeit im Südwester! lebhafter.

Der Chef d » ß Generalstabs.

WTB . Wien,  31 . März . Amtlich wird verlautbart:
In Italien hält die lebhaftere Gefechtstätigkeit an.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des AdmiralstabeS.
Berlin,  30 . März . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

des Mittelmeeres versenkten unsere U-Boote 7 Dampfer
«on etwa 23 000 BRT.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Dix Fernbeschießung von Paris.
Zürich,  29 . März . Pariser Telegrammen in den

Mailänder Blättern zufolge hat die deutsche Fernbeschieß¬
ung von Paris auch St . Denis und Versailles getroffen.
In der Pariser Bannweite zeigten sich bis Donnerstag früh
mehr als 100 Einschlagstellen der Geschosse.

lieber die Beschießung von Paris berichten die Blätter:
Am vergangenen Montag fielen 27 Geschosse auf dieStadt:
sie folgten einander in viel kürzeren Abständen als am
Samstag und Sonntag . Man glaubt , infolgedessen, daß
mehrere Geschütze die Hauptstadt beschießen.

Die Beschießung von Paris.
Basel,  1 . April . Wie Havas unter dem 31. aus Pa¬

ris meldet, fuhren die Deutschen fort , die Gegend von Pa¬
pis zu beschießen. Man zählte einen Toten und einen Ber-
»undeten . »

Beunruhigung in Frankreich.
Gens,  1 . April . Die französische Regierung hat im

Laufe der ganzen Woche große Anstrengungen gemacht, um
die Mitglieder des Parlaments zu beruhigen und Diskussi¬
onen in öffentlicher Kammersitzung zu verhindern . Cle-
mencean und seine Mitarbeiter haben täglich sowohl in
den Kommissionen als auch in denWandelgängen der Kam¬
mer und des Senats den Abgeordneten und den Vertre¬
tern der Presse Auskunft über die Lage gegeben, sie ihrer¬
seits aber be'chworen, nichts zu veröffentlichen, was natur¬
gemäß die Befürchtungen des Publikums nur verstärken
-müßte

Fach zum gemesinsameu Oberbefehlshaber ernannt.
Genf, 30. März . Das Reutersche Bureau verbreitet

folgende Meldung der Londoner „Morning Post " : Unter
vollkommener Billigung des Feldmarschalls Haig beschlos¬
sen die französische und die englische Regierung , den Gene¬
ral Fock zum Oberbefehlshaber der französischen und eng¬
lischen Heere an der Westfront während der Dauer der ja

iigeit Operationen zu ernennen.

Jahrgang 1919.
Genf,  1 . April . Die französische Deputiertenkam¬

mer hat am Freitag , wie bereits kurz gemeldet, dem Gesetz
zugestimmt, das die Regierung ermächtigt, den bereits
ausgehobenen Rekrutenjahrgang 1919 in die aktive Armee
einzustellen . N

Unangenehme Vorahnungen in England.
Basel,  1 . April . Die Beschießung von Paris durch

die weittragenden Geschütze erweckt in der „Times " unan¬
genehme Vorahnungen . Das Blatt gibt den Rat , die
Sache ernst zu nehmen . Paris habe bereits die Entdeckung
machen müffen, daß der Feind über eine Entfernung von
60 bis 70 Meilen schießen könne, und man dürfe ganz sicher
sein, daß die Küste des unerreichbaren England bald erfah¬
ren werde, was die neuen Kanonen leisten können.

Ein holländisches Torpedoboot gesunken.
Haag,  1 . April . Amtliche Meldung : Am 30. März

brüh ist nördlich von Vlieland innerhalb der holländisch n
Hoheitsgewässer das holländische Torpedoboot „G- 11" auf
eine Mine unbekannter Nationalität gelaufen . Die Besatz¬
ung , von der ein Mann vermißt wird , wurde von einem
anderen «Torpedoboot aufgenommmen . Man versucht das
havarierte Torpedoboot zu bergen.

Der rusiische Patriarch gegen den Friedensschluß.
Stockholm,  1 . April . Der zum Patriarchen der

ganzen russischen Kirche gewählte Tichonin hat in einer an
die Regierung gerichteten Zuschrift mitgeteilt , daß weder er
noch ein anderer Geistlicher der orthodoxen Kirche dem ra-
tisizierten Frieden seinen Segen erteilen kann.

Dank Hindenburgs.
Den Erfolgen unserer tapferen Truppen und der aus

diesem Anlaß mir durch meinen kaiserlichen Herrn verlie¬
henen hohen Auszeichnung verdanke ich viele freundliche
Telegramme und Zuschriften aus allenKreisen der Heimat.
Immer noch lasten die Taten die Herzen höher schlagen.
Ich kann aus Rücksicht auf meine Dienstpflichten nicht den
Einzelnen antworten , um für den Ausdruck der Liebe zu
Kaiser und Reich, der Siegeszuversicht und der Opferwil¬
ligkeit im Kampfe für Deutschlands Zuversicht zu danken.

Westlicher Kriegsschauplatz, 29. März 191S.
v. Hindenburg , Generalfeldmarschall.

Hindenburg für einen kraftvollen deutschen Frieden.
Berlin,  1 . April . Generalseldmarschall v. Hinden¬

burg telegraphierte an den ersten Vizepräsidenten des
Reichstages , Pasche:

„Für die Worte der Anerkennung und des Dankes,
die Euer Hochwohlgeboren namens des Reichstags an
mich zu richten die Güte hatten , spreche ich meinen herz¬
lichen Dank aus . Die Liebe zu Kaiser und Reich, das
Bewußtsein , für eine gerechte Sache zu kämpfen, und die
Unversöhnlichkeit unserer Gegner verliehen unfern ;
Heldensöhnen unwiderstehliche Kraft . Der Brite und |
der Franzose dürfen nicht glauben , daß die neuen Blut - f
opfer, die sie uns ausgezwungen haben, umsonst gebracht
sein sollen!. Mit der Armee weiß ich, daß der Reichstag j
diesen Wunsch der Tapferen hier vorn , der besten Söhne j
des Volkes, versteht und auch seinerseits für einen kraft¬
vollen deutschen Frieden -eintrvten wird , der allein uns
sortan vor -einem Krieg bewahren kann.

Ihrem hochverehrten Herrn Präsidenten Exzellenz
Kaempf bitte ich, meine besten Wünsche für seine baldige
Genesung zu übermitteln.

Generalseldmarschall v. Hindenburg.
Aus dem fernen Osten.

L o n d o n , 30 . März . Reuter . „Daily Mail " erfährt
aus Tokio vom 26. März : Der Premierminister hat er¬
klärt , daß Japan den Bolschewiki freundlich gesinnt sei und
es als unangebracht erachte, unter den augenblicklichenVer¬
hältnissen -eine bewaffnete Intervention zu beschließen. Die
Regierung beabsichtige nicht, . große militärische Opera¬

tionen in Sibirien einzuleiten mit dem Zwecke, deutsche
Streitkräfte von der Westfront abzuziehen.

| DeÄksckes Reick. |
Verlängert die Kriegsanleihe den Krieg?

Immer wieder taucht diese Frage auf , und immer wie¬
der kann jeder vernünftige , klarblickende Deutsche sie nur
mit „Nein " beantworten . Im Gegenteil : Ein voller Er¬
folg der achten Kriegsanleihe muß den Feinden Deutsch¬
lands deutlich zeigen, daß das ganze deutsche Volk hinter
der Frogt wie in der Front gewillt ist, das Letzte zur Er¬
haltung seiner Heimat zu' opfern . Kein Teil dieser Heimat
mit all ihrer Schönheit , mit all ihren Erinnerungen , wel¬
che wir bon unseren Vätern ererbt haben und für die jetzt
wieder Tausende und Abertausende ihr Leben Hingaben,
darf ein Raub des Feindes werden . Was Ihr ererbt von
Euren Vätern habt , erwerbt es, um es zu besitzen: Schafft
Euch durch einen vollen Erfolg der achten Kriegsanleihe die
Gewähr dafür , daß alle Deutschen ruhig in dem Besitze '

. ihrer Heimat bleiben können.
Die Z.-E.-G. und die Ausfuhr aus Norwegen.

Durch die deutsche Presse geht eine aus neutralen Zei¬
tungen übernommene Mitteilung , nach welcher die Zen¬
tral -Einkauss-Gesellschaft m. b. H. ihre Kontrakte in Nor
wegen gelöst habe und in aller Kürze ihre dortigen Zweig¬
niederlassungen aufzugeben beabsichtige. Wie wir von zu¬
ständiger Stelle erfahren , ist diese Meldung nicht zutref¬
fend. Richtig ist, daß die norwegische Regierung unter eng¬
lisch-amerikanischem Drucke Maßnahmen getroffen hat , um
die bisher schon stark eingeschränkte Ausfuhr von Fisch>-
reiprodukten nach Deutschland weiter zu vermindern . Diese
Maßnahmen haben allerdings eine Einschränkung des nor
wegischen Betriebes der Z .-E.-G ., nicht aber dessen völliges-
Einstellung zur Folge . Die Einfuhr sämtlicher ausländi¬
sch:r Heringe , Fische und Fischfabrika-te bleibt nach wie
vor zentralisiert.

aus Staüt m ö

• Oberl ahnst ein, den 2. April.
: : D i e Osterfeiertage  haben leider nicht das

schöne warme Frühlingswetter gebracht, wie es uns die
Herren Wetterkundigen so verheißungsvoll prophezeit ha¬
ben. Im Gegenteil . Das Wetter war jo trübe und .cywcht,
wie es nur sein konnte, und somit mancher Osterausslug
den man vielleichtschon geplant hatte , buchstäblich ins Was¬
ser gefallen. Nur des Nachmittags hellte sich der Himmel
bei kühlem Westwind einigermaßen soweit auf, daß man
einen Gang ins Freie wagen konnte. Aber auch dann wa¬
ren es nur die ganz Unentwegten , die sich zu ' .cove¬
ren Wanderung noch entschlossen. Die onst beliebten
Spazierwege und Ausflugspunkte waren nur wenig belebt.
Der Verkehr au der Eisenbahn soll über Erwarten groß
gewesen sein. Im übrigen verliefen die Feierten « still,
ernst und würdig . Dem Ruse der Glocken zum Kr. pgang,
wurde sehr z hlreich Folge geleistet.

: !: DermusikalischeAbend  in Aula nahm,
wie uns berichtet wird , den erwarteten (. zenden Ver¬
lauf . Die Mitwirkenden waren dem hiesigen Publikum
von . der letzten Veranstaltung noch in bester Erinnerung
und es kamen ihre damals gerühmten Vorzüge wieder voll
zur Geltung . Zum erchen Mal sang hier Frau Beatrix
Füllenbaum und errang sich für ihre Lieder herzlichen Bei¬
fall . Der Saal war recht gut besucht.

)( Wohltätigkeitsabend.  Am Sonntag , den
14. April wird die hiesige Turngesellschaft im Saale des
Hotels Weiland einen turnerisch-vaterländischen Abend zu
Gunsten der hiesigen Kriegsfürsorge veranstalten.

: !: Berufung.  Fräulein Dr . Krekel,  Tochter
von Herrn Bäckermeister Krekel,' ist, nachdem sie vor kur¬
zem in Philosophie und Mathelnatik das Staatsexamen be¬
standen hat , nach Steglitz bei Berlin berufen worden.

!-! Auf eine 30jährige Tätigkeit  als Kgl.
Zugführer kann Herr Joh . Schweikert  am heutigen
Tage zurückblicken. Als Eisenbahner hat derselbe nunm -hr
47 Dienstjahre hinter sich.

0 Das Verdienstkreuz  für Kriegshilfe erhiel¬
ten : Frau Bürgermeister Schütz, Frl . Müller (Pfarrhaus ),
Frau Oberbahuhossvorsteher Gerber , Frau Studienrat
Deinet und- Frau Lehrer Ruckes.

(!) Militärisches.  Gilles (Oberlahnstein ), Vize¬
feldwebel, wurde zum Leutnant der Res. der Ins . befördert.
Jäger (Oberlahnstein ), Vizefeldwebel, wurde z. Leutnant
der Res. d. Inf . befördert . Schüler (Oberlahnstein ), wurde
zum Vizefeldwebel m Füsilierregiment Nr . 35 ernannt.

: !: Vortrag.  Dieser Tage wird Herr Feldwebel
Wittelsberger hier einen Vortrag über „Meine Erlebnisse
in französischer Gefangenschaft und die Flucht aus der¬
selben" halten . In Nastätten und Miehlen , wo Herr Wit¬
telsberger den gleichen etwa dreistündigen Vortrag hielt,
war der Andrang ein ganz außerordentlicher.

( : :) P o st a l i s che s . Vom 1. April treten im Poft-
scheckverkechr folgende Aenderungen ein : 1. Die Zahlkarten
sind vom Absender vor der Einlieferung zur Post ,mit Frei¬
marken in Höhe der Zahkartengebühr (bis 25 J!  5 Pfg .,
über 25 Jl  10 Pfg ) freizumachen. 2. Die Gebühr von 3
Pfg . fiir eine Ueberweisüng von einem Postscheckkonto auf
ein anderes wird aufgehoben. 3. Die Briefe der Postscheck¬
kunden an die Postscheckämter (Postscheckbriefe) gleichviel
ob es sich um Sendungen im Fern - oder Ortsverkehr han¬
delt , werden portofrei befördert , wenn dazu die besonderen
von der Pvstverwaltung vorgeichriebenen gelben Briefum¬
schläge benutzt werden.
. !-! Städtische öffentliche Handelsschule

in Coblenz. lieber die zu Ostern d. Js . ins Leben tretende
Oeffentliche Handelsschule der Residenzstadt Coblenz wird
uns folgendes mitgeteilt : Die Anstalt stellt sich die Aufgabe,
jungen Leuten mit Polksschulbildung , die sich dem Kauf¬
mannsberufe oder einer ähnlichen Tätigkeit widmen wol¬
len, hierfür eine zweckmäßige Vorbildung zu vermitteln u.
an ihrer Erziehung zu tüchtigen Menschen mitzuwicken.
Der erfolgreiche Besuch der Schule befreit vom Besuch der
kaufmännischen Pflichtfortbildungsschule . Ausgenommen

werden Knaben und Mädchen mit guter Polksschulbildung -,
die in einer Aufnahmeprüfung nachzuweisen ist. Der Un¬
terricht mnfaßt 30 bis 34 Stunden die Woche und echtreckt
sich auf : Handelskunde und Schriftverkehr , kaufmännisches
Rechnen, Buchführung , Bürger - und Lebenskundie, Deutsch,
Wirtschaftserdkunde, Englisch, Schreiben , Kurzschrift, Ma¬
schinenschreiben, Turnen und Jugendspiele — für die
Mädchen außerdem auf Hauswirtschaft . Die Dauer der
Lehrgangs ist auf 1Yz Jahre festgesetzt worden , da bei kür¬
zerer Unterrichtsdauer nach den jetzt geltenden Vorschriften
eine Befreiung vom Besuch der kaufmännischen Pflichtfort¬
bildungsschule nicht zulässig ist. Jedes halbe Jahr — zu
Ostern und Herbst — soll ein neuer Lehrgang beginnen.
Das Schulgeld beträgt 160 c# jährlich und ist in viertel¬
jährlichen Teilzahlungen im Voraus zu entrichten . Das v
Schuljahr beginnt km 23. April . Aufnahmeprüfungen"
finden am 20. März und 10. April statt . Anmeldungen
sind an den Direktor der städtischen kaufmännischen Schu¬
len (Florinsmarkt 15 I') zu richten, durch den auch nähere
Auskunft erteilt wird . (Sprechstunden 0y 2—11 Uhr.)

* Was auswärts zur Hebung der Wohnungsnot geschieht
In Limburg richtet der Bürgermeister einen dringend '.-«
Ausruf an alle Mitbürger , die dazu ip der Lage sind, Fa¬
milien , die zum 1. April dieses Jahres noch keine Woh¬
nung haben, zur Miete oder Untermiete aufzunehmen.
Das neugebildete städtische Wohnungsamt hat sich die

Ausgabe gestellt, die Unterbringung solcher Familien z»
vermitteln . Auch in Ober - und Nstderlahnstein wäre 'S
ein Gebot der Zeit ein städtilchesWohnungsamt
ins Leben zu rufen . Das Bedürfnis dazu ist in beide«
Städten dringend vorhanden . Wenn auch mit der Errich-
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ging eines solchen Wohnungsamtes nicht gleich Häuser ent¬
stehen, aber es wäre dann wenigstens eine Stelle vorhan¬
den, wo Wohnungsuchende Rat und Unterstützung finden
Lunten . Ferner könnten dort solche Hausbesitzer namhaft
gemacht werden , die ihre Wohnungen nur an kinderlose
Familien vermieten . Daß dieser Unsitte in unserer Stadt

. gehuldigt wird , haben wir dies« Woche wieder in Erfahrung
gebracht. Ein städtisches Wohnungsamt mußte in diesem ;
Falle vermittelnd und schließlich zwangsweise einschreiten . s

Riderlahnstein, den 2. April . >
:: Ostern auf dem Rhein.  Sawstag nachmittag

sind an beiden Ufern des Rheines von Caub bis Coblenz
zahlreiche Schleppzüge vor Anker gegangen , damit auch
deren Bedienstete ihren religiösen Pflichten Nachkommen
konnten. Sämtliche Fahrzeuge , sowie die hier vorbeige¬
kommenen hatten aus Anlaß der hohen Feiertage prächtig
geflaggt . — Der Verkehr kam am Sonntag nicht über das
Mittel hinaus , setzte aber gestern desto kräftiger ein.

Braubach, den 2. April.
' Wiederum eine Wohltätigkeitsver¬

anstaltung und zwar zu Gunsten der drei hiesigen mi¬
litärischen Vereine . Die bestens ausgedachten Vorberei¬
tungen sind bereits im Gange und dürften einen genuß¬
reichen Abend versprechen.

!! 25 I a h r e. Herr Adolf Friedgen , der am 1. April
25 Jahre bei Herrn Adolf Wieghardt wohnt , beging an
diesem Tage auch sein 25jähriges Jubiläum als Bahn - '
beamter. .

: ! -' D e r mißglückte  O st e r b r a t e n. Am Kar¬
freitag Abend waren drei Männer von hier in Braubach
im „Rheinberg " bei Herrn Krämer eingekehrt und von
diesen ging nun , wie die Braubacher Ztg . schreibt, einer in
den Hof, schlug zwei fette Hasen tot , 'warf sie über die
Mauer auf die Kerkertserraße , während der zweite die
Beute dortselbst in Empfang nehmen sollte. Der dritte
blieb ruhig hinter dem Glase sitzen und ließ sich von dem
ersten nach Ausführung der Tat Gesellschaft leisten. Die
beiden mögen sich schon über den herrlichen Osterbraten ge¬
stellt habeu, aber durch vorübergehende Leute gestörr, suchte
der Betreffende das Weite und man fand 'beide Hasen.
Herr Poliseisergeant Heuser, der sofort zur Stelle war , er¬
mittelte die Täter und stellte ihre Personalien fest.

Das vereitelte Sonntagsvergnügen.
Ein reklamierter Rüstungsarbeiter , der die ganze Woche
schwer schaffen muß und in der Nacht zum Sonntag gear¬
beitet hatte , wollte sich gerstern bei dem schönen Wetter
einen Spaziergang erlauben . Kaum hatte er nachmittags
um 4 Uhr seine Wohnung verlassen, als er in der Gürze-
nichstraße in Köln von der Festungsgendarmerie angehal¬
ten und aufgesordert wurde , seine Militärpapiere vorzu¬
zeigen. Der Mann suchte vergebens seine Taschen durch
und wurde deshalb ins Polizeipräsidium gebracht, wo er¬
acht Stunden bis Mitternacht zubringen mußte . Aber auch
dann wurde er nur entlassen, weil er zufällig bemerkte, daß
er seine Militärpapiere doch bei sich hatte und zwar steck¬
ten ste in der hinteren Hosentasche, in die er bisher nicht
gesuhlt hatte . Jedenfalls lehrt dieser tragikomische Vor¬
fall, wie wichtig es ist, die Militärpapiere stets bei sich zuhaben. ' u

' . C am p , 1. April . Am Osterdienstag wird Post-
öerwalter M ü l l e r von hier in Wallmerod im Saale der
GastwirtschaftWolf einen Vortrag über wichtige Zeitfraoen
halten und die Zuhörer zur Zeichnung der Kriegsanleihe
begeistern — Der Kriegsbeschädigte Heinr . Weiler von
hier ist auf die Dauer eines Jahres von der Stadt Monta-

wowen ätUeit<1T Postbeamter probeweise angenommen

ohlen,  1 . April . Vorige Woche wurden auch
Kvei Personen unserer Gemeinde das Verdienstkreuz für
»negshilfe zuteil und find die zwei Ausgezeichneten unter
allverehrter Herr Bürgermeister , L u d w i g und Herr

Tierarzt Hermeyer.

^ _ Kriegsauszeichnungen.
Dem Schützen Josef Reck, Sohn der Witwe Josef Reck

wurÄe in Flandern das Eiserne Kreuz verliehen , zum Un-
^roffz . befördert und mit dem Eis. Kreuz ausgezeichn t
wiirde der Gefr . ^ os. Sarholz , Sohn der verstorbenen Frau
MW. Farholz m Oberlahnstein ; Unteroffz. Adolf Dorsch-
nmer -^ raubach, z. Z; in einem Lazarett bei Berlin , ist zum
Sergeanten befördert worden ; Musk . Georg Heidecker.
Sohn des Pollzeisergeanten -Stellv . Mich. Heidecker in
Nastatten erhielt das Eis. Kreuz, ebenso der Muss K.
Stüber , Sohn des Landwirts Philipp Stüber -Mieyien.
Der Fahrer Peter Vogt von Oberlahnstein erhielt an der
We^ ront das Eiserne Kreuz 2. Kl. - Der . von einem
Brustschuß geheilte - z. Zt . im Gr . Hauptquartier Op.

G . Schlitt (Niederlahnstein ) wurde in an-
etracht eines erfolgreichen Erkundigungsqauges mit der

ivohlverdienten Auszeichnung bedacht. '

Bad Homburg,  30 . März . Bei einer unvermu¬
teten Prüfung der Mehlvorräte in der Bäaerei von Louis
Kofler , Luisenstraße 107 , fand die Polizei anftett des ver¬
muteten Mehls 130 Säcke mit Kaffee und Kaffee -Ersatz¬
mitteln im Werte von mehr als 60 000 Kofler be¬
hauptet , daß die Waren ihm von einem Geschäftsfreunde,
besten Namen er nicht nennen will , zur Ausbewahrung
übergeben worden seien. Der Kaffee wurde beschlagnahmt.

Höchst , 1. April . Im Maschinenraum des „Höchste
Brauhauses " wurde am Sonntag früh der zweiunddreßig-
jährige Maschinenführer Fuchs ermordet aufgefunden.
Der Mörder hat sein Opfer anscheinend w hrend desSchla-
fes überfallen und ihm durch wuchtige Hammerschläge den
Schädel zertrümmert . Der Täter hat dann den Toten aus-
geraubt . Fuchs war Kriegsbeschädigter und hatte erst am
Samstag seine Rente und andere Gelder eingenommen.
Hiervon scheint der Mörder gewußt zu Halen Man neigt
der Ansicht zu, daß als Täter ein ehemaliger Zuchthäusler,
der mehrere Wochen im Brauhaus beschäftigt war und seit
einigen Tagen plötzlich verschwunden ist, in Frage kommt.

Aus Rheinhessen,  80 . März . Ein Ueberange-
bot an Gelberüben herrscht zurzeit in den meisten rheini¬
schen Gemeinden . Selbst ..auf den großstädtischen Märkten
und in den Verkaufsläden bleiben größere Mengen unver¬
kauft. Dabei sind noch große Mengen in Gruben oder in
den Kellern eingelagert . Der Preis ist in Mainz inner¬
halb weniger Tage von 25 bis 28 Pfennig auf 14 bis 16
Pfennig heruntergegangen.

N i e r st e i n , 30 . März . Ein - größerer Posten Fla¬
schenweine, der auf einem Schiffe von hier nach demRhein-
land verschickt wurde , ist unterwegs spurlos verschwunden.
Die Weinkisten kamen zwar alle an ihrem Bestimmungs¬
orte an , als man aber dort die Kisten öffnete, fand man
statt der gefüllten Weinflaschen Steine vor . Von den Die¬
ben hat man noch keine Spur entdeckt. , Die gest«hlenen
Weine hatten einen Wert von mehr als 2000 Jt.

Mainz,  30 März . Der Oberbürgermeister hat sich
■mi  das Kriegsministerium gewendet mit der Bitte , wieder
französische und engische'Offiziere ins hiesige Gefangenen¬
lager zu überführem Er glaube , daß damit die Flieger¬
gefahr von der- Stadt abgewendet werde.

Hofgeismar,  30 . März . Die Papiernot treibt
die farbigsten Blüten . So erschienen dieser Tage die Hof-
geismarer Zeitung abwechselnd im rosafarbenen oder
blauen , das Roteburger Kreisblatt in / hoffnungsgrünem
Gewände.

Mende  n . Vor einigen Tagen traf hier ein Brief
ein , in dem der Soldat Bonsemeyer , der seit fast drei
Jahren von der Militärbehörde als vermißt bezeichnet
wird , mitteilt , daß er aus rustischer Gefangenschaft bald
hier eintresfen werde. Er habe neunzehmnal geschrieben,
aber nie Antwort erhalten . Inzwischen hat sich seine Frau
auf Grund einer Todeserklärung der Militärbehörde wie¬
derverheiratet.

RifcethajTeJrtscfirift

Der OeMcx rm Efseybabnwagen verhaftet.
Frankfurt  a . M ., 31 . März . Als Mörder des

Kraftfahrers Füll aus Niederso?lbach, der vor einer Woche
in einem Güterwagen an der Weilburger Straße erschossen
und beraubt ansgefunden wurde , ermittelte die Berliner
Kriminalpolizei zwei junge Burschen. Ein junges Mäd¬
chen, das um die Bluttat gewußt hat und mit 'den Mördern
gemeinsam nach Berlin gereist war , wurde hier schon vor
mehreren Tagen sestgenvmmen. Durch seine Verhaftung
kam die Ptlizei auf die Spur der Täter.

Unveränderte Kohlenpreise im zweiten Vierteljahr.
E s-s e n , 30. März . Eine Versammlung der Zecher-

besitzer des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats be¬
schloß einstimmig, die bisherigen Richtpreise für das nächste
Vierteljahr unverändert bestehen zu lassen. Diesler Be¬
schluß erfolgte auf Grund der Zusage der Reichsregierung,
daß dem Syndikat die Gewinne aus dem Auslandgeschäft
unverändert erhalten bleiben. Die Versammlung beschloß
sodann, daß das Kohlensyndikat auf die 8. Kriegsanleihe
sechzig Millionen Mark zeichnen und der Ludendorffspende
wfe früher der Nationalspende eine Million Mark über-
>ver eu wird.

-Was Rüftnngsarbeiter verdienen.
Ein Obermonteur von Krupp hat mit seinem 18jäh-

rigen Sohn und leinen beiden Töchtern im Alter von 19
bis 24 Jahren nach d«m amtlichen steuerlichen Ausweis an
Lohn rund 80 000 Mark im Jahre 1917 erhalten . In
Spandau hat êine Familie in einer Fabrik 24 000 Mark
Lohn erhalten . Ein Jüngling aus Berlin im Alter von 16
Jahren hat als Dreher im vorigen Jahre über 6000 jH
verdient . •

b tzke IBridnn̂ en
Clemenceaus Stellung erschüttert.

W i e n , 2 . April . Der Cheftedakteur der „Wiener
Mittagszeitung hatte mit einer hohen diplomatischen Per-
prli ^ ieit eine Unterredung . Der Diplomat teilte mit : Tie
Westmächte würden jetzt ihr Aeußerstes zum Widerstand
aufbieten , doch sei der Endsieg Deutschlands unzweifelhaft.
Der Diplomat bezeichnet« Clemenceaus Stellung als er¬
schüttert. Fcrner bezeichnete die Persönlichkeit den rumä¬
nischen Frieden für gesichert. Das Verhältnis zu der Bol-
schewiki-Regierung nennt der Gewährsmann korrekt, und
alles , was jetzt geschieht, sei praktische Arbeit zur Beschleu¬
nigung des Friedens.

Bei der Beschießung von Paris getötet.
B e r l i n , 2 . April . Nach einer Baseler Meldung de»

L.-A . wurde der schweizerische Legationsrat Ströhlin mit
Frau und 2 Kindern ( ll und 4 ^ Jahre alt ) bei der Fern¬
beschießung vonParis in einer Kirche getötet.

" Die
ffc die erste Hälfte des Monat- April werden

am Mittwoch, den 3. April 1818
vormittag » 810 /, Uhr für dte Buchstabin A— St,
vormittag » 10 '/, — 12 /< „ B , >, fi —8

im Ratbä tswale ausbezahlt.
An Kinder unter 14 Jahren wird die Um«

stütz»»g nicht anodezatzlt.
Oberlahr-nein , den 3. April 18 18.

__ Der Magistrat.
Die am 22 . März ds . Js . in dem Distrck e Schwei-

nestall 103 adgchaliene Holzversteigernng ist genehmigt,
diejenige in Distrikte Buchenbergerwand 55 nicht geneh¬
migt worden.

Oberlohnstem, den 28 . März 1818.
_ Der Magistrat.

Amt iche SM» ch ichiex
Die Auftuh , e der in diesem Javr scknl pflichtig wer¬

denden Kinder finde! am Montag nach Wkitzensountag
in der Schule an der Bergstraße stat» und zwar die der
Knaben morgens um 9 Uhr , die der Mrdch n morgens
um 10 Uhr Es kommen zur Ausnahme alle Kinder , die
bis zum 1. Ok ober ds . Js das sechste Lebensjahr vollen¬
de! haben werden

Niederlahnstein , den 28 . März 1918.
Der Bürgermeister : Rody Porsch:  Reklor.

d. 3-,j, de» IS. April
mittags 1 Uhr,

kaffen die Elben des Georg Plies m Reichen-
berg das daselbst in unmuteloarer Nähe der Klein-
bahilhaltestelle an der Straße St Goarshausen—

Nastätien belegen« t

Volmkaus mit Stallung unL Wiele,
in welchem seither Gast - und Landwirischa -t betrieben wurde
und Wasserleitung sowie elektrisches L 'cht vorhanden stad,
im G -meindezimmet zu Reichenberg »ffwilich freiwillig ver¬
steigern. ,

Reichenberg , den 2. April 1918.
D ?r OliägerichtSvorsteher:

Weiden müller.

M WeitzenflWtllg:
Komulllnioiikerzen. DlNlMNlorlkrSnze. AnstMMßcheil.
KerzevtScher, Schleifen, Ravkev. Rofentzrünze, Etnis. Se¬
het- und Sefangbücher. Kommvlliondildche«, Koivllluvio»-
lllldellkell empfiehlt Gertrud« Hewel,

Oesehw. Hewel,
__ Utedertastnvei « , Knchqaffe 4.

Ein käst neues Büffet
sowie noch eine große Parlie Gnrtenstühle , Tische »ttft
Bänke und ei » großer Herd , ca 2 m lang und I m
breit mit Heizschlange, Badeeinrichiung pp eu« dem „Rh «i-
nischen Hof " zu verkanfen.

Gg. Phil . Elos , Braudach.
Nach C ö l n ein braves,

fleißig. Mödchen
gesucht. Zu erfragen
_ Adolfstratze 7b.

Slandes.
für Perso¬
nen jeden

A. Strin , V rlag,
Leisnig-Tragnitz b .

Detkanzeige!
Gehr schön gezeichn. Holland,

d. ges. Häs. z. « äst. Pr
Gymnastalstratzr v I.

3000 Mark
auf Hypotheke eines gute» Ob¬
jekts zu leihen gesucht. Näher»»
in der Geschästsftelle._

mm
*>'! kl KtaU und Gar.
t ?n zum 1. Juli zu mie¬

ten gesnchl Angeboteu. „Haus
u. Garten" an d,e Geschäftsstelle
b. Hig. erbeten

Sihöse Mohmg.
bestehend aus 6 Zimmer. Küche,
Mansarde rc. zu verminten.

Näheres Ntrderlah «ft»i«,
Johannesstraße »9.

^ie von mir gê-en Fr ^u Lo-xettj Schweikert  ausge
sprochene Bele digung nehme ich
als unwahr zurück
Maria « y r e , Niederiahnstein.

Mädchen
fLr sofsr  t gesucht.

Julins Landsberg,
« »rußraße 2t.

Nach Uhen» wird kathol. äl¬
teres. kinderliebesMäicSieii
gesucht. Eintritt sofort, fpätd-
stens Anfang April. Vorzustelle«

Wüldescherftratze 2.
Kräftig.Mlidlhe»
mit Lust und Verständnis für
Gartenarbeit oder aUeinKrhknde
tüchtige Fra « findet ssfo.t gut»
Stelle. Persönliche VorjtcÜuug
tnnlichst mittags.

Easlenholz , Oberst a. D .,
Codlenz Oberwerih,

Simrockftrape 9.
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Cotynfteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis SU  Goarshausen.
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Nachruf.
Tieferschüttert stehen wir am Grabe unserer lieben, verehrten

Mitarbeiterin Telegraphen -Anwärterin

Nöulem LllSLdsw RsUsr,
die der unerbittliche Tod aus unserer Mitte gerissen hat.

Wir beklagen sehr, daß diesem blühenden Leben, diesem
arbeitsfreudigen Schaffen ein so jähes Ziel gesetzt wurde.

In unserem Andenken wird sie weiterleben als eine allzeit
liebenswürdige , pflichttreue Kollegin von vornehmem Charakter,
deren hilfsbereite Hand überall freudig zugriff.

Beamte und Beamtinnen
des kaiserl. Postamtes in Niederlahnstein.

Um denjenigen Zeichnern auf die THL Kriegsanleihe , Sie sofortige
Lieferung von Stucken wünschen, entgegen zu kommen find wir bereit für
den zu zeichnenden Betrag Stücke der VI. Kriegsanleihe sofort abzugeben.
Diese Stück» sind mit Zinsscheinen per 2. Januar sIfy  versehen, sodaß sich
die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf VIII  Kriegsanleihe
fielst. Die Bedingungen der VI.  und VIII.  Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich und können
auch d'>rch alle Sammelstellen der Naffauischen Sparkaffe bezogen werden.

Der Betrag der auf diese weise abgegebenen VI.  Kriegsanleihe
wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung »oll ae
zMchnÄ.

Direktion Ler NaAaniscken kandesbonk.

Me <teferung der für die Veit
1 April 1918 bis 31. März

MlS erforderlichen Lteinmateria-
Mm  für die Unterhaltung deS

i«S (km 4*.5 biS 112) soll
tltch in 3 Hosen getrennt ver-

werden.
O»* 1. Bezirk St . Goar

(km 415 Mt 70)
490 cbm Senkfirtne.

I » X. Bezirk Eobleuz
(km 70 »iS »>.«)

SW Am Mauersteine
WO „ Pflastersteine
SSst „ Senksteine (aew.)
TW*» „ „ lschwere)
000  Steinbrul ' schntt.

8 . Aeurk Neuwied
(km 9!,8 bis 112)

700  cbm Pflasterstein«
„ Senksteine (gew.)

OO , (schwere)
Vßü ,, Steinbruchfchutt.

Angebotbogen und Beding-
W»ge» können vom Kgl. Wasser-»samtt Koblenz MoltkestraßeI gegen vorherige portofreie
Eilsendung von t.00 Mk. (ohne
Mostellgeld) für jedes Los bezogen
W» tze» Zu den Angebote» ist
U* »orgeschriebene Formular zu
»« « ende». Angebote find gut

8 schloffen poftsrei mit der Auf-'tst . Lieferung von Steinma-
alien LoS . . ? »ersehen bis

mm  Eröffuungslermin am Wttt-
«tzwch. de« 8 ril LSI » mit¬
tags Ist Uhr hierher etnzureichen.

Hvschlagsfrifl: 4 Wochen Lie-
tzwnngslermin >4 Tage nach Auf-
Wcherung bezw. Zuschlagsertei-

Aeferanl hat uachznweisen. daßS Wenigstens ein Fahrzeug vonMs 5V cbm Inhalt besitzt.
Toblenz, den 20. März 1418.

l. Wafferbauamt I Koblenz

WllslhpMer
at reinigend, liefert in Pdst-
iften von 20 Pfund franko

gegen Nachnahme von 17.50
Mark überallhin

W. Metz. Duisburg,
Düsternstr. 77.

Aufrichtig!
Wtw ., kath. i. d SOerI .. Winzer
Hecht n,il ält Frl . nicht unter 4tz
Jahren , auch Kriegerswitwe « tt
1 Kinde (Mädchen) vom Land«
zwecks Heirat ist Gerd. z. treten.
Rur ernslgem. ««geh » olle man
«nter O 1S8 an die Geschäfts¬
stelle d. Zlg . richten.

Allgemeine Sttskrankenknsse
—  OberCiihii{tein. —

Am Mittwoch , de« 3 . April , abends 9 Uhr, findet die

«rdeutlilheA«ssch«Wmg
im ^Rheinischer Hof " bei Herrn Ehr Massenkeil .statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Bericht der RechnungsprüfungskomMission.
3. Milteilungen.

Es ladet hierzu die Ausschußmitqlieder ein
Der Vorstand.

Iah . Ei bei.  2 . Vorsitzender.

Msiiil SSerlchOk«.
Eingetragene Genossenschaft mir unbeschränkter Haftpflicht.

Zur Beschlußfassung über die Umänderung der Firma
in eine Genossenschasi mit beschränkter Haftpflicht und dem¬
entsprechende Abänderung der Statuten, laden mir hiermit
unsere verehrten Mitnlieder zu einer zweiten

öeuerolversammlung
wf Rittwuch, de« iS. April ds. 3s.. abeuds8'/, Ahr.
im .Hotel Weiland " zu recht zahlreicher Be.eiligung ein.

Oberlahnstein, den 30 März 1918.
Ser A»Wtsrat der Volksdask Oberlahllstem.

E. G m. u H
W . Weiland , Vorsitzender.

WMll -Mlllls.
Am Donnerstag , den 4. April 1918 verkaufe ich

von Vorm. 10 Uhr ab einengrößere«Posten Zigarren
nur an Selbsloerbraucher, Gastwirte usw.

Otto Eichberg, Oberlahnstein,
Bürgst,aße 7. Telekon 158

Bord md
Inchpaope

emvfiehlt
Marlin Zell. Hasenstr. 8.

M -Pttslill
zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf Nenpmpier
wird zum Tagespreise noch
angenommen und laffe sel¬

biges abholen.
vrnckerei Sckickel

Oberlahnstein.
Bei auswärts lagerndem Papi«
wolle man das Quantum angeben

Hobe jetzt stets

frische Hefe
direkt «uS der Fabrik vorrätig.

I »h Kapp , Abollstraße 13.

i» SllihpWe
empfiehlt ggh Eihert

Niederlahnstein . Holzgaffe 23.

Sin seser

zu verkaufen
22, i. et.

Speise,
Herren',

öchlnszinmer

ŝoivie

kaufen Sic trotz der großen
Pkeiksteigcrungcn infolge
alter Abschlüsse noch sehr

bet

0. Backhaus
WöbrtauosteUunge»

Noblen », Löhrstraße 60^ 67
und Fischelstcaße 4.

Besichtigung
ohne Kaufzwang.

Eingang zur Löhrstraßc 62.

Offerte an Wirte

200
200
200

.' 00

4.50

Kräftige

Wetter unb Wetteririseil
finden dauernd lohnende Beschäfttgung

5arli=ieriftiff®er&Carl klesck jr.
_ Oberlatziiftem.

Mcherschrmßgoder bcffereo Buch, r -rj. nl zu
kaufen gesucht. An^evole an die
Geschäftsstelle.

und sonstige Interessenten l
Pfeffermünz-Likörp. Liter M. 2.00
Pfcffcrmünz dopp , grün r » . 2.75
Kümmel-Likör > lg
Ingber -Likör i =
Bittern J 3.
Schlehen -Likör, rot,

süß. weinähnlich
Pfcffermünz , alkoholhaltig,

grün pro Ft 'ttche "
Kräutermagenbitter,

alkoholhaltig, p Fl „ 800
Liköre liefern wir in ladea Qual.
Versend in Koibflaschen von 10
Liter in Fässern von 20 Liter ab.

gegen Nachnahme.
Emballage wird billigst berechnet,
aber zurückgenommen. Alles ad
siornbrovvtweiv - Srevverei llorü-
kausev. Lieferzeit 8 —14 Taee.

Nur schriftliche Aufträge sind
zu richten an

Theo risvder , Vertreter,
llevwieö a. llb., Ki chstroße 5

3 ipreum - °
Verkauf- Angebot / £

Nur an Selbstverbraucher ^>2. p)nalitiits »narke « „
aus reinem Tabak Ü

2 100O St Ulst 80. 100, 2X «20. 150 X
^ Versand Nachnahme. ’Jj

O. Guttmann ^
0 (lsharlott »nbi : rg ? 449 C

Poi ^damerstr . 12. Q
ÜOOOijOOOOOO

Unfern lieben Ellern
den Eheleuten

Wilhelm Fischer uvd Katharina
geb Klei«

zu ihrer am 3. April ftaltfindenden
ZE Sttbernen Kochzeit
die herzlichsten Glückt- « . Segenswünsche

Ihr habt seit fäufundzwanzig Jahre»
Ben Selegen, de» die Liebe bot.
In Leid und Freude reich erfahren.
Ward blaffer auch der Rosen rot

»fidM
W Roch schmückten Blumen die Gefilde,

V **1*  Heut ' u« der gr»n«n Myrthe Kranz,
V  Und Gilherfiben weben milde

Der Silberhochzeit frohe» Glanz.
Gberlah » stei» , den 3. April ISIS.

Gewidmet»on Euren dankbare « Kindern.

—

1893 3. Ä^ tt 1918

Zur silvernen Kochzeitsfeier
unserer lieben Eltern

EjsrvhahKfihaffur Aarlin I ânäsralk
und Frau ßlifabeitz geb. Rubröder

die herzlichste« Glückt. » . Segenswünsche.

rillt schiillt MMW»
hochtriitztige

Knh - K- n
zu verkaufen Fr . Schrüder.

Ganwirt. Weyer
bet Vt. GoarShausen.

O
I « Silberschmvck steht heute ihr am Ziele
Und blickt auf Eure » Frthling froh zurück;
Bescheer Euch noch ber heitern Jaure viele
Bo> Glück und Gegen freunblich baS Geschick
Hang war die Bahn , die Ihr bisher durchmeffen
And Licht und Schatte » wechselten gar oft,

' ' Heid veraeffr», 1
Euch ward erfüllt , mal freudig Ihr gehofft
Hoch ließ die Freude Euch das

Gewidmet von
Eure» stet» dankbaren Kindern.

Sberlah » stei» und Mestl . Krieg . schamplatz.

Titer- f Knietee.
Gott dem Allmächtigen dat es in seinem uner,

forschlichen Ratsch! ffe gefallen meine liebe Aalkin-
unsere gute Mutter, Tochter. Schwerer. Schwägerin
und Tante, die achtbare Frau

Magdklem Mer.
aeb Heimbach,

Gheiattiv»r»Franz Hvvtzer. Eiftlltahllschaffller
Mitglied der Jungfrauen-Gruderschaft,

am Montag, den 1 April IS48, morgen» 4 Uhr.
nach längerer Krankheit, wohlvorbereitet durch den
öfteren Empfang der hetl. Sterbesakramente de
kath Kirche, im Alter von 35 Jahren , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten ^
Der trauernde Gatte , Kinder

und Angehllrige.
Oberlahnstein . d,n 1. April 191*- ■
Die Beerdigung findet Mtttwach , de« 8 April,

nachmittags 4 *, tzltzr. vom Trauerhause Schulstraße
Nr . 13a aus statt. Die Exequien werden Donnerstag
morgens • *,4 Ahr abgehalten.

Oanksagun g.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines lieben Mannes und unse¬
res guten VatersJohann Loos
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten, den Kranz und hl. Meffespendern. sowie
allen Vereinen, welche an der Beerdigung teilnah
men. unser« besten Dank. Ganz besonders danken
wir seinen Kollegen von Brest-Litowsk und seinem
treuen Kollegen Herrn Zugführer Schuck für die
vie>en Bemühungen bei der Uebersührung der Leiche
in die Heim«'.

Sie liestrallerllde Sattin ne.st Kinderll
uvd Allierwulldteu. ,

vberlahnfiein . den 30. März 19>8.

Danksagung.
Für die erwiesene innige Teilnahme anläßlich

des Todes und der Beerdigung unserer lieden un-
vergeßlichen Tante

Therese Heanjour
sowie 'ür die reichen Kranz penven und für die
liebe und mühevolle Pflege der darmh. Schwestern
unsertt herzlichsten Dank.

Im Namen der Angehörigen:
Familie Karl öckleipen.

Oderlahnstein, den 30 März l918.7
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